
1

11. Alzheimer-Tag Brandenburg – 18. September 2008 – Werner Futterlieb – Diplom-Pflegewirt (FH) – Organisationsberater – w.futterlieb@web.de

§ 87b SGB XI
Vergütungszuschläge für Pflegebedürftige mit erheblichem 

allgemeinen Betreuungsbedarf

Betreuungskräfte-RI vom 19. August 2008/25. August 2008
Richtlinien nach § 87b Abs. 3 SGB XI zur Qualifikation und 

den Aufgaben von zusätzlichen Betreuungskräften

• Zusätzliche Betreuung und Aktivierung
• Zusätzlich sozialversicherungspflichtig beschäftigtes Betreuungspersonal
• In der Regel für jeden Heimbewohner der fünfundzwanzigste Teil der  
Personalaufwendungen 

§ 87b Abs. 3 SGB XI
Umsetzung/Konzept
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Z U S Ä T Z L I C H

Betreuungskräfte
Woher kommen die zusätzlichen neuen Mitarbeitenden?

Wie sind die Inhalte der Qualifizierung?

Wie wird die Qualifikation (re)finanziert?

Begleitung und Aktivierung
Die Einrichtungen sind auf einem unterschiedlichen Entwicklungsstand.

Was ist zusätzlich?

§ 87b Abs. 3 SGB XI
Umsetzung/Konzept
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Konzept(bausteine)
Nachvollziehbar und realistisch

Ausgangslage – Theoretische Grundlagen

• Einrichtungskonzept als Basis

• Was hilft dem Menschen mit Demenz wirklich?

• Wie sind die Anforderungen an eine anerkennende Beziehungsgestaltung?

• Was hat der Erkrankte für besondere psychische Bedürfnissen in Bezug auf        

Trost, Identität, Beschäftigung, Einbeziehung und Bindung?

• Normalität

• Alltagsgestaltung und Enttherapeutisierung

• Biografiearbeit

§ 87b Abs. 3 SGB XI
Umsetzung/Konzept
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Konzept(bausteine)
Nachvollziehbar und realistisch

Ziel (e) der Begleitung/ der Angebote

• Erhalt oder Verbesserung des Wohlbefindens

• wertschätzender Umgang, 

• Ängste nehmen, 

• Sicherheit und Orientierung geben, 

• mit „sinnvolle“ Beschäftigungen anbieten oder 

• Teilhabe am Leben in der Gemeinschaft ermöglichen…

• Was soll ergänzt werden und warum?

• Was soll für den Einzelnen oder die Gruppe erreicht werden?

§ 87b Abs. 3 SGB XI
Umsetzung/Konzept
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Konzept(bausteine)
Nachvollziehbar und realistisch

Zusätzliche Betreuungs- und Aktivierungsangebote

• Einzelangebote 

• Gruppenangebote 

• Qualitative Verbesserung

• Quantitative Erweiterung 

• Angebote zur Umstrukturierung einer Gruppe oder eines Bereiches

§ 87b Abs. 3 SGB XI
Umsetzung/Konzept
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Konzept(bausteine)
Nachvollziehbar und realistisch

Zusätzliche Betreuungskräfte

• persönliche Eignung 

• fachspezifisches Wissen 

• Orientierungspraktikum, Qualifizierungsmaßnahme, Fortbildung

• Nach welchen Kriterien erfolgt die Auswahl?

• Wie ist die Einbindung in das Team?

• Wie erfolgt die Einarbeitung und die Einführung in die Tätigkeit?

• Wer begleitet die zusätzlichen Betreuungskräfte?

• Wie werden sie Fortgebildet?

§ 87b Abs. 3 SGB XI
Umsetzung/Konzept
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Konzept(bausteine)
Nachvollziehbar und realistisch

Qualitätssicherung

• Maßstäbe und Grundsätze zur Sicherung und Weiterentwicklung der 

Pflegequalitäten (§ 113 SGB XI)

• Bezugspflegesystem

• Planung 

• Dokumentation

§ 87b Abs. 3 SGB XI
Umsetzung/Konzept
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Zusammenfassung

Ausgangspunkt/Theoretische Grundlagen
Wie ist mein Menschenbild? Welche Haltung nehme ich einem Menschen mit Demenz 
gegenüber ein?

Ziel (e) der Begleitung/der Angebote
Was möchte ich zu meinen bestehenden Angeboten ergänzen und vor allen Dingen 
warum? Was sollen meine zusätzlichen Angebote bei dem Einzelnen oder für eine 
Gruppe erreichen?

Zusätzliche Betreuungs- und Aktivierungsangebote
Was können qualitative und/oder quantitative zusätzliche Angebote sein?

Zusätzliche Betreuungskräfte
Welchen Platz nehmen zusätzliche Betreuungskräfte innerhalb des Teams ein? Wie 
werden sie begleitet?

Qualitätssicherung
Was sollte geplant und dokumentiert werden? 

§ 87b Abs. 3 SGB XI
Umsetzung/Konzept


